
 

  

Sehr geehrter Herr Dr. Hoffmann, 

Am Freitag und am Samstag berichtet die Braunschweiger Zeitung über die Ausgestaltung der 

Räume im Residenzschloß. Ich bin äußerst enttäuscht darüber, daß es möglich sein soll, daß die 
Räume in großen Teilen, wie am 6.10. geschrieben wurde, „nur ausgesprochen schlicht gestaltet“ 

werden sollen. Sogar Sie, Herr Dr. Hoffmann, wurden zitiert, am 7.10. Lokaltteil Seite 1, „dass 
die Räume nicht originalgetreu wieder hergestellt würden“.  

Ich kann mir das nicht vorstellen. Sie hatten doch gegenüber den unsäglichen Anfeindungen 
von Herrn Rosenbaum, Herrn Possemeier etc. immer betont, daß unser Residenzschloß 

originalgetreu wiederaufgebaut wird. Zuletzt doch in dem Streitgespräch mit den Kandidaten zur 
Bürgermeister-Wahl. Ich erinnere, dort von Ihnen gelesen zu haben, das Schloß würde „1:1 

originalgetreu“ wiederaufgebaut. Bitte schreiben Sie mir doch eine Zeile, daß dieses Wort von 
Ihnen gilt. 

Bei einem Gespräch am Sonntag im Verwandtenkreis wollte man mir gar erzählen, ginge man 
durch den Portikus, so käme man nicht in Museum, Bücherei oder Standesamt sondern 

ausschließlich in das dahinterliegende Kaufhaus. Sie können mir sicherlich bestätigen, daß dem 
keineswegs so ist. 

Wofür ich mich schon im Voraus ganz herzlich bei Ihnen bedanke. 

Mit freundlichsten Grüßen 

 

Herrn Dr. Gert Hoffmann 
Rathaus 

Platz der Deutschen Einheit 
38100 Braunschweig 

Das Braunschweiger Residenzschloß 
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Betreff: 
Das Braunschweiger Residenzschloß , Schreiben von Hrn. Jäger vom 25.10.2006 

Sehr geehrter Herr Dr. Hoffmann, 

Ihr Referent Hr. Jäger schrieb mir einen Brief, über dessen Inhalt ich mich rückversichern 
möchte, da er mir zu unklar formuliert ist. 

Ich hatte gehofft, von Ihnen zu erfahren, daß unser Residenzschloß – wie Sie sagten – 
„original 1:1“ wieder hergestellt wird. Ich habe nun auch die Zeitung vom 5.7. wiedergefunden, in 
der Sie klar sagen, daß „das nicht eine bloße Fassade ist. Wir bauen dort tatsächlich mit der 
Schlossrekonstruktion das alte Schloss unter Verwendung alter Bauteile und hochwertigen 
Sandsteins original 1:1 wieder auf.“ (Ihre Worte) 

Nun schrieb mir Hr. Jäger zwar das die Schlossfassade wieder aufgebaut wird. Aber das ist ja 
auch zu sehen, jedenfalls soweit sie nicht von dem scheußlichen Werbeplakat verdeckt wird. Ich 
hoffe, daß diese Verschandelung des schönen Schlosses baldmöglich wieder entfernt wird.  Zum 
Inneren des Residenzschloß schrieb Hr. Jäger, daß die „Einrichtung“ nicht originalgetreu 
vorgenommen werde. Ich wollte doch wissen, ob die Räume, die Wänden, Fußböden und 
Decken, originalgetreu aussehen werden. Ungern lese ich, was drüber in den letzten Tagen in der 
Zeitung stand. Ich kann nicht glauben, daß dem so sein soll. Es wäre dann doch nicht unser 
originales Schloß. Ich kann mich natürlich noch die wenigen Monate bis zur Einweihung 
gedulden, aber es wäre doch schön, wenn Sie mir nochmals schreiben würden, daß Sie alles tun 
werden, um Ihre Worte wahr werden zu lassen. 

Auf  meine Bitte um Bestätigung, daß man durch den Portikus in Museum, Bücherei und 
Standesamt kommt, schrieb Ihr Hr. Jäger: „Wenn durch den Portikus geschritten wird, gelangt 
man in das Schlossarkaden Einkaufszentrum. Das wird jedoch lediglich ein Durchgang sein.“  

Meine Verwandten meinen, diesem Satz entnehmen zu können, daß man durch den Portikus 
nur in das Kaufhaus kommt. Das kann ich mir nun beim besten Willen nicht vorstellen. Ich 
interpretiere das so, daß nur ein Durchgang durch den Portikus ins Kaufhaus führt. Andere 
Durchgänge durch den Portikus führen doch sicher ins Museum und vor allem in das 
Standesamt. Das können Sie mir doch sicherlich bestätigen. 

Wofür ich mich schon im Voraus ganz herzlich bei Ihnen bedanke. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

E L K E  H Ü B N E R  

F R E Y A S T R A S S E  2 9  

3 8 1 0 6  B R A U N S C H W E I G  

Herrn Dr. Gert Hoffmann 
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Sehr geehrter Herr Dr. Hoffmann, 

ich schrieb Ihnen nun zweimal, um mir von Ihnen schlimme Berichte über die mangelhafte 
Innenausstattung unseres einstmals so schönen Schlosses, wiederlegen zu lassen. Nun muss ich 
durch die Briefe von Ihrem Hrn. Jäger und Hrn. Zwafeink erfahren, dass alles nur noch viel, viel 
schlimmer ist. Ich kann mich nun gar nicht mehr auf  die Einweihung dieses Schlosses freuen. Ich 
weiß ja nicht einmal mehr, ob man es so nennen kann. Darüber schrieb ja sogar einer dieser 
Schlossparkfreunde kurz nach Weihnachten in der Zeitung. Ich habe deren Flugblätter bisher für 
nichts als unverschämte Lügen gehalten, mich sogar sehr darüber beschwert, sie in meinem 
Briefkasten zu finden. Sollten diese nun doch recht haben? Und sollten Sie, Herr Dr. Hoffmann, 
unrecht haben. Hier nochmals Ihre Worte, am 5.7. im letzten Jahr sagten Sie, daß „das nicht eine 
bloße Fassade ist. Wir bauen dort tatsächlich mit der Schlossrekonstruktion das alte Schloß unter 
Verwendung alter Bauteile und hochwertigen Sandsteins original 1:1 wieder auf.“ (Ihre Worte) 

Nun mußte ich von Herrn Zwafeink erfahren, dass „die Raumaufteilung ... nicht mit den 
ursprünglichen Räumlichkeiten übereinstimmt“. Er gibt dafür viele Gründe an (Besucher, 
rechtliche Bestimmungen, usw.). Aber, ich frage Sie, das muß doch schon sehr lange bekannt 
gewesen sein. Das ist doch nicht „original 1:1“. Kann es sein, daß Sie davon nichts gewußt haben. 
Bitte sagen Sie mir das! 

Das schlimmste aber: Der Portikus, wie man auch in der Zeitung lesen konnte, ist Eingang 
zum Kaufhaus! Hr. Zwafeink findet dies nicht so schlimm, nur weil der Portikus in den 
Schloßhof  führte. Aber der Portikus war doch auch der hochherrschaftliche Eingang. Weiß Hr. 
Zwafeink denn nichts von dem Treppenhaus in der Rotunde. Und der Schloßhof  ist ja auch nicht 
mehr da. Das ist doch nicht „original 1:1“.  Bis auf  die bloße Fassade scheint doch gar nichts 
mehr da zu sein. Ich fürchte mich davor, was ich zur Einweihung sehen werde. 

Sagen Sie, Herr Dr. Hoffmann, kann es sein, daß Sie von allem nichts gewußt haben? Oder 
sind Sie auch nur wie die anderen Politiker und reden, was für die Wahl gut ist? Haben Sie 
wenigsten den Mut, mir das ehrlich zu sagen! 

Mit freundlichen Grüßen 

E L K E  H Ü B N E R  
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3 8 1 0 6  B R A U N S C H W E I G  
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Sehr geehrter Herr Dr. Hoffmann, 

nun war es also so weit. Wie hatte ich mich bis zu meinem ersten Schreiben im Oktober an 

Sie auf  die Einweihung des Schloßes gefreut. Dabei stand der Klotz ja schon da. Wie konnte ich 
nur so blind sein? Zu sehr habe ich Ihren Worten geglaubt, wohl weil ich ihnen glauben wollte. 
Und wohl auch, weil Ihre Worte so gut wie unwidersprochen in der Zeitung standen. Wie konnte 
das nur passieren? 

Eine Einweihung gab es ja gar nicht. Wie hatte ich mir doch alles anders vorgestellt. Nur gut, 
dass ich durch den Briefwechsel mit Ihnen keine falschen Vorstellungen mehr hatte. Ich hätte es 
vielleicht kaum vertragen. Schon die Hektik auf  dem, kann man das eigentlich noch sagen, 
Schloßvorplatz. Natürlich gab es keine Führungen für eine Schloßbesichtigung. Was sollte ich 
auch besichtigen wollen? C&A vielleicht?  

Es war so schlimm, wie das letzte Schreiben von Hrn. Zwafeink vermuten ließ. Wie konnten 
Sie nur sagen, daß „das nicht eine bloße Fassade ist. Wir bauen dort tatsächlich mit der 
Schlossrekonstruktion das alte Schloß unter Verwendung alter Bauteile und hochwertigen 
Sandsteins original 1:1 wieder auf.“ (Ihre Worte in der Zeitung vom 5.7.2006) 

Man kommt hinein und es gibt gar kein Schloß. Ich habe nur ein riesiges Kaufhaus gesehen. 
Wirklich schlimm. Ich habe es von innen gesehen und kann nun auch von außen kein Schloß 
mehr sehen. Braunschweig ist dadurch nicht schöner sondern hässlicher geworden. Wie konnten 
Sie bloß Gutes in diesem Arkaden-Bauwerk, diesem lieblosen Klotz sehen?  

Den Briefwechsel mit Ihren Beamten habe ich an einen Schlossparkfreund gegeben. 
Hoffentlich werden Ihnen Ihre Wort noch recht oft vorgehalten. 

 

 

 

Herrn Dr. Gert Hoffmann 
Rathaus 
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Sehr geehrter Herr Stegemann, 

machen Sie sich mit Ihrem Schreiben vom 11. April einen schlechten Scherz mit mir? Gar 

mehrere Jahre lang haben mich Ihr Vorgesetzter Dr. Hoffmann und die Zeitung an der Nase 
herumgeführt, indem immer behauptet wurde Braunschweig bekäme wirklich sein Schloß 
wiederaufgebaut. 

 Sie kennen das Zitat doch. Ich habe es mit meinem letzten Brief  geschickt: „Wir bauen dort 
tatsächlich mit der Schlossrekonstruktion das alte Schloß unter Verwendung alter Bauteile und 
hochwertigen Sandsteins original 1:1 wieder auf.“ (sagte Hr. Hoffmann in der Zeitung vom 
5.7.2006) Dazu habe ich kein Wort von Ihnen oder gar Ihrem Vorgesetzten bekommen. Keine 
Entschuldigung zu der Lüge, die uns aufgetischt wurde, keine Rechtfertigung dafür. Es war ja 
wohl auch nur für die Wahl gut. 

Stattdessen werfen Sie mir vor, ich habe die Schloss-Arkaden mit dem Schloß verwechselt. 
Können Sie wirklich noch denken, es kann jetzt noch jemand ein Schloß zu sehen erwarten? Ich 
bin durch den Portikus „geschritten“ – ein Wort das Hr. Zwafelink schrieb; so feierlich war es 
aber gar nicht – und ich habe gar nichts von einem Schloß gesehen. Ich habe mich dann auch 
umgeschaut, mich auch umgedreht und in die Geschäfte geschaut, sogar auf  dem Balkon bin ich 
einmal gewesen. Furchtbar, ganz und gar fürchterlich. Von einem Schloß habe ich nichts gesehen. 
Und nun reden Sie daher, daß ich doch am 6. Mai das Schloß besichtigen könnte. Wo hat es sich 
denn bis heute versteckt? Es mag ja sein, daß im ECE-Kaufhaus noch ein paar halbe Räume an 
die Stadt vermietet werden, aber es ist nur der blanke Hohn, wenn Sie dies ein „Schloß“ nennen. 
Machen Sie die Sache doch nicht noch trauriger als sie schon ist. Jeder, der für das Schloß 
schwärmte, kann nur über alle Maßen enttäuscht sein. 

Wenn ich jetzt die Zeitung aufschlage lese ich, daß niemand glücklich ist mit dem Schandfleck 
in unserer Stadt. Hr. Biegel findet die grellbunten Wappen abstoßend, Dr. Hoffmann will nicht 
darin einkaufen, viele beschweren sich über Werbung und kahle Fassaden, es ist schmutzig rund 
um das Kaufhaus, dieses hat nur eine Toilette und die Trinker und Abhängigen finden sich jetzt 
in anderen Parks, über die Schilder wird gestritten und wie häufig habe ich – gerade hat das 
Kaufhaus eröffnet – schon über einen Abriß gelesen. Für mich wäre es eine Gnade, wenn ich das 
noch erleben dürfte.  

An weiteren Besichtigungen bin ich ganz und gar nicht interessiert. Es hat mir gereicht. Ich 
würde mich nur noch mehr ärgern. 

 

Herrn Dr. Stegemann 
Rathaus 

Platz der Deutschen Einheit 
38100 Braunschweig 

Betreff: 

Das ECE-Kaufhaus 


